
 HÖHERE
FACH
 UNIVERSITÄT?

Sind wir alles, vieles oder etwas Bestimmtes –  
und was heisst das für die Lehre konkret?

Dozierendentag 2015
Mittwoch, 28. Januar 2015,  
09.00 bis 17.00 Uhr

Hochschule Luzern – Soziale Arbeit
Inseliquai 12B, Luzern



LIEBE DOZENTINNEN, 
LIEBE DOZENTEN

Kaum haben die Fachhochschulen die Fusionsprozesse, aus denen 
sie überhaupt entstanden sind, einigermassen verdaut, kommen 
sie in Clinch: Seit auch die Universitäten sich Praxisnähe auf die Fah-
nen geschrieben haben und die Höheren Fachschulen auf das 
Angebot eines «Professional Master» hinsteuern, gibt es dazwischen 
eigentlich gar keinen Raum mehr. Oder doch?

Dieser Dozierendentag bietet Gelegenheit, über den aktuellen Stand 
dieser Prozesse in der Schweiz zu informieren und gemeinsam 
eine Position zu entwickeln, und ebenso eine Agenda, die die 
Kräfte aller Mitwirkenden an unserer Hochschule mit einschliesst.

Es geht um Identitätsfi ndung – und genauso um ganz konkrete Fragen 
wie: Welche Refl exionsfähigkeit wollen wir mit unseren Studierenden 
erreichen – und was für eine Rolle spielen schriftliche Arbeiten an 
einer Fachhochschule – und wie sollen Praxisprojekte curricular einge-
bettet und wie betreut sein?

Auch dieses Jahr ist wieder viel Zeit der gemeinsamen Diskussion, 
Debatte und Produktivität und ebenfalls dem informellen Austausch 
gewidmet. 

Wir freuen uns, Sie anzutreffen.

Walter Schmid
Direktor Hochschule Luzern – Soziale Arbeit
Vorsitzender Ressort Ausbildung



PROGRAMM

08.30 Uhr Kaffee und Tee

09.00 Uhr Intro und Begrüssung 
Dozierende der Hochschule Luzern und Walter Schmid, Vorsitzender 
Ressort Ausbildung

09.25 Uhr Der Blick zurück. Eine persönliche Auslegeordnung 
Sebastian Brändli, Amtschef Hochschulamt Kanton Zürich

10.15 Uhr Weiterdenken: Debatten in zwei Runden 
Christof Arn, Co-Leiter Zentrum für Lernen und Lehren

10.30 Uhr Pause

10.50 Uhr Debattierrunde I 
Macht Fachhochschule als Hochschultyp Sinn? Und wenn ja, welchen? 
Wir stellen die Gretchenfrage jeweils zwei Führungspersonen aus ver-
schiedenen Departementen gleichzeitig, um Unterschiede und Gemein-
samkeiten in dieser Frage deutlich herausarbeiten zu können:

 1) Fokus «Technik & Architektur und Musik»:  
Andrea Weber Marin, Direktorin a.i. Technik & Architektur und  
Martin Schüssler, Vize-Direktor Musik

 2) Fokus «Informatik und Soziale Arbeit»:  
René Hüsler, Direktor Informatik und  
Pia Gabriel-Schärer, Vize-Direktorin Soziale Arbeit

 3) Fokus «Wirtschaft und Design & Kunst»:  
Xaver Büeler, Direktor Wirtschaft und  
Ursula Bachman, Vize-Direktorin Design & Kunst

 4) Fokus «Soziale Arbeit und Wirtschaft»:  
Walter Schmid, Direktor Soziale Arbeit und  
Pius Muff, Vize-Direktor Wirtschaft

 5) Fokus «Design & Kunst und Technik & Architektur»:  
Gabriela Christen, Direktorin Design & Kunst und  
Beat Mugglin, Vize-Direktor Technik & Architektur

 6) Fokus «Musik und Informatik»:  
Andreas Brenner, Institutsleiter Musik und  
Marco Menna, Institutsleiter Wirtschaft

12.20 Uhr Rumstehlunch



13.50 Uhr Debattierrunde II 
Was bedeutet Fachhochschule-Sein für das Handeln von Dozierenden 
und Studierenden? Wenn es ihn gibt, dann muss sich der spezifische 
Unterschied zu Universitäten und zu Höheren Fachschulen in vielen 
Bereichen zeigen:

 1) Fokus «Bildungs- und Studienfachwahl»:  
Andreas Brenner, Institutsleiter Musik und Pius Muff, Vize-Direktor Wirt-
schaft. Z.B.: Warum an der Hochschule Luzern studieren? Macht die Hoch-
schule Luzern etwas gegen Überqualifizierung oder Fachkräftemangel?

 2) Fokus «FH im Sandwich: HF-FH-UNI»:  
Andreas Kallmann, Verwaltungsdirektor und René Hüsler, Direktor  
Informatik. Z.B.: Tritt UNI-Bachelor an gegen FH-Master und umgekehrt? 
Rollt der Professional Master das Feld von hinten auf?

 3) Fokus «Reflexion im Studium»:  
Marco Menna, Institutsleiter Wirtschaft und Yolanda Martinez Zaugg, 
Zentrum für Lernen und Lehren. Z.B.: «Unreflektiert» ein Schimpfwort – 
«Reflexion» ein Schlagwort?

 4) Fokus «Dritter Zyklus»:  
Gabriela Christen, Direktorin Design & Kunst und Beat Mugglin,  
Vize-Direktor Technik & Architektur. Z.B.: «Doktor in Sozialer Arbeit»  
oder «Doktorin in Cembalo». Ist der Doktortitel der entscheidende  
Beitrag zu Nachwuchsförderung und Innovation?

 5) Fokus «Praxis und Theorie»:  
Walter Schmid, Direktor Soziale Arbeit und Monika Wyss, Zentrum für 
Lernen und Lehren. Z.B.: Universitäten vermarkten sich als praxisorien-
tiert. Wie theoretisch darf das Studium an einer Fachhochschule sein?

 6) Fokus «Internationales»:  
Xaver Büeler, Direktor Wirtschaft und Martin Schüssler, Vize-Direktor 
Musik. Z.B.: Dieselbe Internationalisierung für HF, FH und UNI?  
Hat Internationalisierung auf Fachhochschulstufe ein Profil?

 7) Fokus «Lebenslanges Lernen»:  
Andrea Weber Marin, Direktorin a.i. Technik & Architektur und  
Alexandra Richter, Leiterin Hochschuldienste. Z.B.: In der zweiten Lebens- 
hälfte im FH-Bachelor? Als Teenager in der Weiterbildung?

 8) Fokus «Schriftliche Arbeit im Studium»:  
Christof Arn, Leiter Zentrum für Lernen und Lehren und Caecilia Ander-
hub, Dozentin Design & Kunst. Z.B.: Seiten füllen kann nicht der Sinn der 
Sache sein. Was soll also das Schreiben im Fachhochschulstudium?



15.20 Uhr Pause

15.40 Uhr Fazit aus Sicht eines Rektors 
Markus Hodel, Rektor Hochschule Luzern

15.50 Uhr Fazit aus Sicht eines Dozierenden 
Othmar Schälli, Dozent Technik & Architektur,  
Präsident des Dachverbandes der Dozierenden Hochschule Luzern

16.00 Uhr 28. Januar 2034 – die Schweizerische Hochschullandschaft:  
ETH-EFH-EU – oder alles beim Alten? 
Fritz Schiesser, Präsident ETH-Rat

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung, Apéro

Anmeldung
Die Veranstaltung ist kostenlos, die Platzzahl jedoch auf 180 Personen 
beschränkt. Bitte melden Sie sich daher bis spätestens 21. Januar 2015 
an und geben Sie Ihre Workshop-Präferenzen an (max. 30 Personen  
pro Workshop).

Anmeldung online: www.hslu.ch/dozierendentag
Kontakt: Claudia Coletti, E-Mail claudia.coletti@hslu.ch



Kontakt
Hochschule Luzern
Claudia Coletti
Werftestrasse 4
CH-6002 Luzern

T +41 41 228 40 48
claudia.coletti@hslu.ch


